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Pädagogische Kundschau.
sAus der Vogelperspektive.)

Das liberale „Zof. Tagblatt" schreibt: „Die Wohl euer (vide Kor-
respondcnz in Heft 2) sind mit Recht erbost; das soll ihnen niemand verargen.
Es soll die religiös-sittliche Bildung der reiseren Jugend, wie sie der Gottes-
dienst erzielen will, durchaus nicht in die Ecke gestellt werden. Alles zu seiner

Zeit. Der Sonntag gehört nicht der Schule." Recht so!

In Muri starb H. alt-Lehrer Xaver Rinderli im Alter von
73 Jahren. Er war ein allbeliebter Mann.

An einer Aargauischen Pestalozzifcier pries ein H. Gemeindeammann
Vogler Pestalozzi nicht als den Begründer der Volksschule, sondern

nur als den Atann, dem das Verdienst der Einführung einer neuen
Lehrmethode gebührt. Ein einsichtiger Gemeindeammann das!

Herr alt-Lehrer und jetziger radikaler Nationalrat Hetz (Zürich) ist durch-

wegs gegen die vom „Berner Schulblatt" angeregte Initiative in Sache
einer Unterstützung der Volksschule, weil zum vorneherein eine Nie-
derlage sicher sei.

Die Armenverwaltung der Stadt Paris hat für 36372 Unmün-
dige zu sorgen und giebt dafür jährlich 8 Millionen Franken aus.

An der Pestalozzifeier des kath. Männervereines Root sprach

H. Kantonalschul-Jnspektor Erni einige sehr opportune Gedanken aus. Im
Gegensatze zu den Eigenschaften Pestalozzis stellte er die Thesen auf: „Lerne
eines und das recht; was du tust, das tue ganz und recht ; Reinlichkeit und

Ordnung sind gute Erziehungsmittel; bilde die Geistesgaben nicht einseitig, son-

dern allseitig und harmonisch; der Freimaurerorden ist für den Lehrer keine

Zier."
Die Zuger'sche Pestalozzi-Feier mit dem gedankenreichen, ver-

söhnlichen Vortrage des Hochw. H. Sem.-Direktors Baumgartner heimst auch

die Anerkennung der liberalen Blätter ein.

Im Rathause in Berlin fand im Beisein der Kaiserin Friedrich, ,des

Kultusministers von Bosse u. a. Notabilitäten eine großartige Pestalozzifeier statt.
Der Kantonsrat von Zürich verzichtet zu Ehren Pestalozzis zu

Gunsten der Anstalten für verwahrloste Kinder auf ein Taggeld. Das ist prak-
isch gehandelt.

In Mollis starb der berühmte Kartograph Rud. Leuzinger im Alter
von 69 Jahren.

Von 1872^1879 traten in Deutschland »ährlich etwa: 66 Juden zum
Christentum über. 1889 waren es 129, im Jahre 1838 schon 448 und 1395

sogar 599. Die Übertritte geschahen besonders aus den Kreisen der hohen Finanz
und der Akademiker.

In den Vereinigten Staaten sind 3 Stätte, die mehr als eine

Million Einwohner haben: New-Pork 1,599,999, Chicago 1,199,999 und Phi-
ladelphia 1,959,999. So nach dem Zensus von 1899.

In Benken — St. Gallen — sind 3 brandbeschädigte Lehrer. Eine

für selbige veranstaltete Sammlung in den Bezirkskonferenzen ergab das schöne

Sümmchen von Fr. 621.
Das protestantische „Berner Tagblatt" ist sehr ungehalten über die Ver-

himmelung von Pestalozzi. Es schiebt die Schuld davon den modernen Schul-
meistern in die Schuhe und meint etwas unsanft: „Sie machten einen Götzen,

um besten Priester sein zu können, und wehe dem. der dieses Bild nicht anbetet".
Der Mann, der dies schreibt, heißt nicht — Schwendimann



Der Vinzenz-Verein am rechten Limmatmer der Stadt Zürich machte

letztes Jahr ctwa 600 Hausbesuche, uuterstützte 89 Familie» mit 250 Kindern
und verausgabte für Nahrungsmittel und Kleidungsstücke Fr. 1743.

Den 17. III. finden praktiiäe Lehrprobcn der Abituri nteu am Lehrer-

seminar in Mariaberg — St. Gallen — statt, den 26. und 27. März für
dieselben im Seminar schriftliche Prüfung und am 20. und 2 l. Repetitorien, —
den l. und 2. April mündliche Patentprüfung, den 8. und 9. Ausnahmsprüfung
ins Lehrerseminar. Den l2. und l l. April ist Konkursprüiung der Real- und
den 24. und 25. für Primarlehrer für das definitive Patent

Der Reg.-Rat von St. Gallen verabreicht pro 1895/96 an 4 Zöglinge
landwirtschaftlicher und gewerblicher Fachschulen Stipendien im Betrage von je

Fr. 70-300.
In Baden starb im Alter von 75 Jahren H. Professor I. Riegg,

von l866—>878 in Baden als Lehrer der Geographie und modernen Sprachen
tätig. D-r Verewigte hatte ein vielbewegtes Leben, war er doch auch in Eng-
land und Australien. Das gewünschte Gold fand er nie, behielt aber stets guten
Humor.

In Deutschland sind 1893 wegen Verbrechen und Vergehen 430,402
und >894 schon 446,070 Personen verurteilt worden. Über 10"/» aller Ver-
urteilten stehen in den Lebensjahren 12—18. Vergehen gegen das Eigentum
nahmen ab, während Verbrechen gegen die Sittlichkeit und gegen das Leben des

Nächsten zunahmen.
Die I es uiten-A n st alt Stella M a tutin a inFeldkirch erhielt

vom Unterrichtsminister I>r. v. Gautsch das Recht, Maturitätsprüfungen abzu-
halten und staatsgültige Maturitätszeugnisse auszustellen.

Im Kanton Aargau wurde letzthin vielerorts Hunzikers „Armen-
schule auf Neu h of" mit Erfolg von der Schuljugend aufgeführt, — ebenso

ist in Willerzell bei Ei »siedeln „die Tarstellung lebender
Bilder aus der Geschichte der heil. Familie" recht erbaulich vor sich

-gegangen. Die sicherlich vorteilhaft wirkende Darstellung verdankt ihren Erfolg
den vereinten Bestrebungen des Hochw. H. Pfarrvikars I'. Zölestin Muff, des

Lehrers Neidhardt und der ehrw. Lehrschwester.
^In Baniberg mufften vier „höhere Töchter" von der Schule ausgestoffen

iverden, weil sie sich an den heimlichen Kneipereien der dortigen Gymnasiasten
beteiligt batten. - Das Gesetz der Attraktion?

Professor Or. Winteler in Aarau hat eine kleine Schrift veröffentlicht
-unter dem Titel „Über Volkslied und Mundart".

Hochw. H. Professor Portmann in Luzern hält an freien Abenden in-
lereffante Dante-Vorlesungen zu Gunsten eines Armenvereines der Stadt.

In Berlin sind auf 11,440 Schulkinder, rund 9 Prozent, gewerb-
lich nebenbeschäftigt. Die Regierung in Potsdam hat nun eine Verfugung
-erlassen, um diesem gefahrdrohenden Unfuge gründlich zu steuern.

In den letzten Tagen ist ein israelitischer Lehrerbund für das

deutsche Reich gegründet worden. Ziel: Herbeiführung einer lebenslänglichen
Anstellung jüdischer Lehrer auf gesetzlichem Wege, Pensionierung, Versorgung der

Hinterbliebenen u. s. w.
In Baden i. B. herrscht Mangel an katholischen Volksschullehrern.
An den katholischen Volksschulen Sachsens wirken z. Z. 124

Lehrer und 21 Lehrerinnen, was seit 1865 eine Zunahme des katholischen
Lehrer-Elementes von über 100 Prozent ergibt. — Unter den 3 Millionen
"Einwohnern des Königreiches gibt es 128,509 Katholiken.

Die Regierung der Dominion Canada hat eine Parlamentsbill aus-

gearbeitet, durch die den Katholiken ihre eigenen Schulen wieder zurückgegeben



und vom Staate honoriert werten. Natürlich müssen sie denselben Lehrplan

haben, wie die Staatsichnlen.
c» -<

lir. Schwendimanns „Leu und seine Zeit" hat bereits guten Anklang

gefunden, indem unseres Wissens die erste Auflage vergriffen. Die kleine histo-

rische Streitschrift verdient die ihr gewordene Anerkennung vollauf und sollte

vorab von keinem Lehrer nngelesen bleiben.

Die „Pädagogischen Blätter" haben bereits eine würdige Besprech-

ung gefunden in der „Ostschweiz", den „Zürcher'Nachrichten" und dem „Badeuer

Volksblatt", wobei Lehrer nud Schulfreunde in wohlwollender Weise zum

Abonnement ermuntert wurden. Mögen auch andere politische Blätter eine

sachliche nnd offene Besprechung vornehmen und dadurch nicht bloß unsere

Abonnentenzahl mehren, sondern zur geistigen Hebung der „Blätter" beitrage».

Tagesblätter melden, im Pulte von Bundesrat Schenk sel. fei ein Pro-

jekt anfge'unden worden, am 2l. Dez. l897 den 300 jährigen Todestag des

seligen Petrus Canisius, des Autoren des „Cauisi", festlich zu begehen. Wenn

nicht wahr, so doch zeitgemäß erfunden!
'rn vielen Gemeinde» des Kautons Bern werden die armen Krnder

noch öffentlich versteigert und kommen somit in die Haushaltung dessen, der sie

am billigsten erhalten will. So z. B. geschehen letzthin in einer Gemeinde vom

Oberaargau. Ein ergiebig Gebiet für die Tätigkeit der v. Berner Kollegen!

Für die Neuauflage des schweizerischen Rechtschrei beb ü chleln s

beantragen die H. H. Utzinger und Baumgartner als berufene Experten, sich,

mit wenigen Ausnahmen, streng an Duden zu halten. Das ist einmal ein wahr-

haft gesunder Schritt zu mehrerer Einigung. 01. Vrai.

Inserate. -

soeben erschien: nach nitgenössischen Kurilen, im Lichte der

^ ^ rr r tvnhrlikit betrachtet von I>r. I.Hchwen-à WdaMr
preis ?0 Ct. sS4 Seiten.) Näber k Co., Buchhandlung, Luzern.

Die s»ìi^i!<iìlik>c^e ààà.
V. aiisiialiinseveis? sodvn. liäalist >>tl?ktvall, tvicbt anskübrbar, an-

erkannt liest? 8a»n»Ii>iig. Oross bormat, mit ;>racbtvoll?m Nitolblatt. ?rois nur
?r. 4. — Au be7.i?b?n >>eim Verleger R «» Itirìlller, Hittstvàl»

A. Zaumanii'sche Puchhandlung,
ZIiilmm Wests.).

Verleger des hl. apostol. Stuhles.

Uiemand kauf«»«ii>rn

kìîìvivràliì
ohne selbNtStix, arretierender Kchrande.

- Jugendhort. H
die kathol. Jugend. Herausgegeben

Anzeige. von Religionslehrcr W. K. Wen.
mann unter Mitwirkung verschiede-

Wir erlauben uns, imt ner kath. Lehrpersoncn. Jede Woche

eine Nummer; Preis 45 Mp. für
das Vierteljahr.dem 4. Heft den Abon-

betrag einzu-

spvrrr-trihHr» siedeln (zum Storchen), dem wir den Vertrieb
Ti'lt. V4?rpLl>IIlvIl. ^ Schweiz übertragen haben.

nementödetenn tlUZN- Von 10 Exemplaren an Franko; »send-
' ung und Rabatt. Bestellungen sind

Hiel)en. zu richten an Herrn Redakteur C. Frei, E'N'
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